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8 Springspinnen — eine Liebeserklärung

Diese Anordnung der acht Augen ist für Springspinnen charakteristisch: Zwei Paare vorn am
Vorderkörper, zwei kleine Paare oben. Die vorderen Mittelaugen wirken wie Teleobjektive: Kleiner
Blickwinkel, starke Auflösung.

Wir Menschen sind «Augentiere»; wir orientieren uns vornehmlich mit unserem

Gesichtssinn. Wir haben deshalb wenig Mühe, andere Augentiere zu
begreifen, währenddem uns Tiere, die sich an Gerüchen, Lauten, elektrischen
oder Druckfeldern in ihrer Welt zurechtfinden, ziemlich fremd vorkommen.

Innerhalb der Augentiere bestehen Abstufungen. Gefühle einer
Seelenverwandtschaft oder zumindest einer aufÄhnlichkeit fussenden Sympathie stellen

sich ein, wenn unser Gegenüber seine Augen nach vorne gerichtet hat:
Eulen und Katzen sind häufigere Motive für Nippsachen und spielen häufiger
Rollen in Sagen und Fabeln als beispielsweise Amseln und Rehe. Man kann

vermuten, dass die Zucht von Mopsen und Pekinesen dem menschlichen
Wunsch entsprang, ein Gegenüber mit vorwärts gerichteten Augen zu haben.

Auch wenn man ihre Augen nur von sehr nahe sieht: Springspinnen
entsprechen den genannten Kriterien. Sie sind Augentiere, und ihre Hauptaugen
sind gerade nach vorne gerichtet (exakt sogar vier von acht Augen). Und sie

verhalten sich wie Augentiere: Bewegt sich etwas, drehen sie den Kopf (exakt:
den Vorderkörper) in die Richtung - genau wie wir das tun.
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Die Zebra-Springspinne (Salticus
scenicus) findet man auch an
Hausmauern und Fenstern. Foto: E. Knapp

Die meisten Spinnen fliehen, wenn wir uns
nähern; eine Krabbenspinne auf einer Blüte
verschwindet auf deren Unterseite, eine

Zitterspinne versucht, durch Schwingen im
Netz dem Gegner das Zupacken zu erschweren,

und viele Netzspinnen lassen sich an
ihrem Sicherheitsfaden zu Boden fallen.
Eine Springspinne dagegen sieht uns an!

Vielleicht macht sie einige Schritte
rückwärts, vielleicht huscht sie zur Seite in eine

Deckung, aber sie behält uns im Auge - ein
Verhalten, das sich doch grundlegend
unterscheidet von der oft wilden Flucht, die ein
Mensch bei den allermeisten Tieren auslöst.

Spinnen und andere Kleintiere reagieren
so vorhersehbar, dass es leicht fällt, sie als

vom Instinkt gesteuerte Automaten
aufzufassen. Anders die Springspinnen: Sie wirken

intelligent, wenn sie ein Objekt ins Auge
fassen und beurteilen, wenn sie sich an eine

mögliche Beute anschleichen, Umwege
einschlagen, Deckungen ausnutzen und
schliesslich, auf Sprungdistanz angekommen,

ihren Sicherheitsfaden nochmals an
der Unterlage festmachen vor dem entscheidenden

Sprung.
Einst musste ich für einen Unterrichtsfilm

dem Kameramann helfen, den Sprung
einer Springspinne aufzunehmen. Die Spinne

hatte ich auf einen Bleistift gesetzt und
trieb sie dessen Spitze entgegen; sie sollte auf
einen zweiten Bleistift springen, den ich in

anderthalb Zentimetern Entfernung hielt. Die Spinne sprang, alles gut, aber

Pierre wollte zur Sicherheit eine Wiederholung. Ich scheuchte die Spinne also

zurück, sie kam zur Bleistiftspitze, beäugte die Situation - und hangelte am
zuvor hinterlassenen Sicherheitsfaden über die Lücke. Pierre und ich starrten
uns sprachlos an, und im anschliessenden Gelächter schwang eine gehörige
Portion Respekt vor der «schlauen» Spinne mit.

Marpissa muscosa ist unsere grösste
Springspinne. Sie ist an den
Holzwänden von Gartenhäusern und
Scheunen recht häufig. Im Bild ist
der Sicherheitsfaden sichtbar, der bei

jedem Schritt, jedem Sprung hinterlegt

wird.
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